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FHEUTE

HEIDE

Offener Babytreff, 10 Uhr,
Familienbildungsstätte, Feld-
straße
Entlassfeier der Schulabgän-
ger der Gemeinschaftsschule
Heide-Ost, 18 Uhr, Kulturfo-
rum des Schulzentrums
Angehörigengruppe von
Suchtkranken, 19 Uhr, Multi-
funktionsraum der Klinik für
Psychiatrie
Selbsthilfegruppe Illegale
Drogen des Fördervereins
NervenNahrung, 19 Uhr, Lin-
denstraße 1–3
AWO-Selbsthilfegruppe
Sucht, 19 Uhr, Neue Anlage 1
Preisverleihung des platt-
deutschen Lyrikwettbewerbs,
19 Uhr, Museumsinsel Lüt-
tenheid
Selbsthilfegruppe Blaues
Kreuz für Alkoholabhängige
und Angehörige, 19.30 Uhr,
Gemeindehaus Butendiek;
Kontakt: � 04 81/8 83 27
Konzert des Gospelchors
Crossline anlässlich der Fest-
woche zum 50-jährigen Jubilä-
um der Erlöserkirche, 20 Uhr,
Kirche in der Berliner Straße

Beilagenhinweis

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegt ein Werbepro-
spekt des Modehauses Beh-
rens & Haltermann, Itzehoe
bei.

gen auf dem Südermarkt. Schu-
len, Firmen, Kindergärten und
Privatpersonen, die noch sam-
meln, werden gebeten, sich mit
den Tafeln in Verbindung zu
setzen, damit die Konserven ab-
geholt werden können. Das
läuft über die Sozialkaufhäuser
in Heide und St. Michaelisdonn.

Deine Dose zählt: Endspurt der Spendenaktion
Großes Programm zum Abschluss auf dem Heider Südermarkt

Heide (ca) Das Ziel war be-
wusst hoch gesteckt: Mehr
als 12 000 Konserven wollten
die Dithmarscher Tafeln sam-
meln und gleichzeitig auf die
Lebensmittelverschwendung
aufmerksam machen. Am
morgigen Sonnabend findet
die Aktion ihren Abschluss.

Die Awo und die Hoelp so-
wie ihre Partner haben eine
Veranstaltung geplant, die mor-
gen von 10 bis 12 Uhr auf dem
Südermarkt über
die Bühne geht
und die von dem
Radiojournalis-
ten Peter Bartelt
moderiert wird.

Zum Pro-
gramm zählen
Liveinterviews
mit Annette Lang-
ner, Staatssekretärin im Minis-
terium für Soziales, Gesund-
heit, Familie und Gleichstel-
lung, mit Landrat Dr. Jörn Kli-
mant und Heides Bürgermeis-
ter Ulf Stecher.

Außerdem werden natürlich
die Gewinner der Verlosung ge-

zogen, die mit der Sammlung
von Konservendosen einher-
ging. Wer wollte, konnte die Do-
sen mit seinem Namen beschrif-
ten. Das haben viele Spender
gemacht und hoffen darauf, ei-
nen dieser Preise zu gewinnen:
einen Kurzurlaub an der Ostsee
für die ganze Familie, einmal
vier und einmal zwei Karten für
die Regattabegleitfahrt wäh-
rend der Kieler Woche. Wer
noch mitmachen will, darf seine
beschriftete Dosenspende bis

morgen 11 Uhr
auf dem Süder-
markt abgeben.
Weil der Großteil
der Dosenspender
bisher anonym ge-
blieben ist, beste-
hen einigermaßen
gute Gewinnchan-
cen.

Preise werden zudem für die
interessanten Projekte verge-
ben, mit denen sich drei Kinder-
tagesstätten und drei Schulen –
die Gemeinschaftsschulen in
Meldorf und Burg sowie das
Gymnasium Brunsbüttel – an
der Aktion gegen Lebensmittel-

verschwendung beteiligt haben
und die sie teilweise morgen per
Fotodokumentation vorstellen.
Die Burger Waldkinder singen
ein selbst gedichtetes Lied vor.
Die ersten drei Gewinner dür-
fen sich über Preisgelder von
100, 75 und 50 Euro freuen.

Geboten werden ferner Dar-
stellungen und
Wissensspiele
zum Umgang
mit Lebensmit-
teln) sowie In-
formations-
stände der Ab-
fallwirtschaft
Dithmarschen,
der Verbrau-
cherschutzzen-
trale und des
Modellvorha-
bens Landzu-
kunft. Die Fir-
ma Remondis
stellt ein Müll-
fahrzeug vor,
welches die
grünen Tonnen
leert, die Hoelp
ist mit ihrem In-
fotrecker samt

Bauwagen am Start, die Dith-
marscher Tafeln zeigen ihre
Kühlfahrzeuge. Und es wird
eine Pyramide aus den gespen-
deten Dosen errichtet – immer-
hin schon fast 5000 Stück. Wei-
tere 350 Dosen hat ein Heider
Unternehmen in Aussicht ge-
stellt und übergibt diese mor-

Diese Meldorfer Gemeinschaftsschüler haben sich auf die Suche gemacht und
unnötig weggeworfene Lebensmittel fotografiert.

KONTAKTKONTAKT

Tel. 0481/6886-200
Fax 0481/6886-90200
redaktion@boyens-medien.de

Der rettende
Busfahrer

Vogelschießen ist eigent-
lich immer ein tolles Fest
für die Kinder. Aber das
schwül-warme Wetter
hat am Mittwoch einigen
Lütten den Spaß verdor-
ben. So konnten einige
Steppkes die brütige Luft
schlichtweg nicht vertra-
gen, als sie auf dem
Marktplatz den Reden
lauschten. Einige kippten
sogar um. Ein weiteres
Kind klagte über Kopf-
schmerzen und Übelkeit,
es wurde in die Obhut ei-
nes Busfahrers gegeben.
In dem Bus konnte sich
der Kleine erholen. Zu-
dem kümmerte sich der
Fahrer rührend um seinen
kleinen Pflegefall und ver-
sorgte ihn sogar mit Ge-
tränken. Schließlich ging
es dem Jungen wieder
gut. Wie schön, dass es
noch helfende Hände
gibt, auf die man sich im
Notfall verlassen kann.
Das ist beruhigend, dankt

Odje

Zeitplan schwer einzuhalten
Beim Energieforum werden Zweifel am Atomausstieg bis 2022 laut

Heide (ca) Chancen und Risi-
ken der Energiewende sind
das Thema des 3. Energie-
forums in der Fachhochschu-
le Westküste (FHW) gewe-
sen. Als Fazit der Fachvorträ-
ge und der Podiumsdiskussi-
on bleibt festzuhalten, dass
die Energiewende grundsätz-
lich auf Zustimmung stößt, in
ihrer Ausführung aber als
nicht gut koordiniert gilt und
der Zeitplan des Atomaus-
stiegs schwer einzuhalten ist.

Das zumindest ist die Ein-
schätzung der geladenen Gäste.
Dies waren der Vorsitzende der
FDP-Landtagsfraktion, Wolf-
gang Kubicki, der Leiter der Ab-
teilung Netzausbau bei der Bun-
desnetzagentur, Dr. Heinz-Jür-
gen Scheid, sowie Gunnar
Groebler, der die Sparte Was-
serkraft bei der deutschen Vat-
tenfall GmbH leitet, und Lars
Nürnberger, Chef der Siemens-
Niederlassung in Kiel.

Gewohnt deutliche Worte
fand FDP-Chef Kubicki. Seiner
Ansicht nach ist der Atomaus-
stieg in der vorgenommenen
Zeit kaum zu schaffen. Er zitier-
te eine McKinsey-Studie: „Dem-
nach sind von 15 Zielen der

Energiewende zehn in der vor-
gegebenen Zeit nicht mehr zu
erreichen, die restlichen fünf
möglicherweise.“ Er kritisierte
die „zu vielen Regelungssyste-
me, die uns behindern“. So dürf-
ten an nur einem Monat im Jahr
Kabel im Wattenmeer
verlegt werden. „Wenn
dann Schlechtwetter
ist, verschiebt sich die
Sache nicht um ein
paar Wochen, sondern
gleich um ein ganzes
Jahr.“

Optimistisch zeigte
sich Dr. Heinz-Jürgen
Scheid. So werde die
Bundesnetzagentur die
Genehmigungszeiten –
aktuell bis zu zehn Jah-
re – deutlich verkürzen. Wie
schnell es gehen solle, verriet
Scheid allerdings nicht. Als hilf-
reich bewerteten Scheid wie
Kubicki, dass bei den Trassen
die Planungshoheit mittlerweile
bei der Netzagentur liege und
vorherige Blockadesituationen
zwischen den Bundesländern
überwunden seien. Die Netz-
agentur folgt bei der Trassen-
planung laut Scheid drei
Grundsätzen: „Wir wollen kon-
fliktträchtige Räume vermei-

den, planen direkte Verbindun-
gen zwischen Einspeise- und
Entnahmepunkten und wollen
die vorhandene Infrastruktur
nutzen, das heißt bestehende
Leitungen aufrüsten oder um-
bauen.“ Allerdings geht es

Scheid mit dem Aus-
bau der erneuerbaren
Energien zu schnell.
„Die Netze halten nicht
mit. Der Zubau muss
zwischen Bund und
Ländern noch besser
koordiniert werden.“
Klar sei allerdings, dass
Schleswig-Holsteins
Windkraftanlagen die
Stromgrundlastwerke
der Zukunft sind.

Ganz andere Werke,
nämlich die zum Speichern von
Strom, hat Gunnar Groebler im
Sinn: Pumpspeicherwerke
(PSW), in denen die schwanken-
de Energiemenge aus Wind-
und Sonnenkraft gesichert wer-
den kann.

„Diese Werke gibt es schon
seit 100 Jahren, sie sind erprobt
und für die kommenden zehn
bis fünfzehn Jahre die einzige
verfügbare großtechnische Lö-
sung zur Stromspeicherung“, so
der Vattenfall-Mann.

Doch weil die Spreizung zwi-
schen dem Einkaufs- und Ver-
kaufspreis bei Strom zu gering
sei, seien PSW in ihrer Wirt-
schaftlichkeit gefährdet. In
Deutschland würden sie insge-
samt eine Leistung von 7000
Megawatt bringen – das ent-
spricht sieben Atomkraftwer-
ken. Allein die deutschen Vat-
tenfall-PSW – das nördlichste
steht in Geesthacht – schaffen
3000 Megawatt. „So ein Werk
kann Energie schnell verfügbar
machen: von Null auf Maximal-
leistung in 100 Sekunden“,
warb Groebler dafür, den PSW
nicht das Wasser abzugraben,
sondern sie als eine von mehre-
ren Möglichkeiten der Energie-
speicherung zu nutzen.

Eines wurde beim Energiefo-
rum auch klar: Der Stromver-
brauch wird steigen und mit
ihm die Preise. Irgendwann
könnte das der Energiewende
einen Akzeptanzverlust be-
scheren. Wolfgang Kubicki hat
eine klare Vorstellung, wann
das sein wird: „Ab 2014 kön-
nen die Endverbraucher euro-
paweit ihren Strom einkaufen.
Und dann orientieren sich die
Leute am Preis und nicht an
Appellen.“

FHW-Professor Dr. Dirk Braunhart (von links) moderiert die Podiumsdiskussion. Zu den Gästen zählten Wolfgang Kubicki (FDP)
und Gunnar Groebler von der deutschen Vattenfall GmbH. Fotos: Carl

Dr. Heinz-Jür-
gen Scheid

Bernd Hansen
(SPD) neuer

Bürgermeister
Lieth (us) Das gab es bisher

noch nie in der Liether Kommu-
nalpolitik: Mit Bernd Hansen
stellt die SPD in der 400-Ein-
wohner zählenden Gemeinde
erstmals den Bürgermeister.

Der 59-Jährige erhielt wäh-
rend der konstituierenden Sit-
zung sämtliche Stimmen, also
auch die der über Jahrzehnte
dominieren-
den Christde-
mokraten.
Hansen löst
Sigrid Brandt
ab. Die
Christdemo-
kratin war
seit 2008 im
Amt und
verzichtete
auf eine er-
neute Kandi-
datur.

Bei ge-
nauerer Be-
trachtung
stellt Bernd
Hansens Wahl keine Überra-
schung dar. Unter den neun Ge-
meindevertretern, die CDU
verfügt über fünf, die Sozialde-
mokraten über vier Mandate,
fand sich niemand für den Bür-
germeister-Posten. Ausschlag-
gebend waren vor allem berufli-
che und zeitliche Gründe.

Die einzige Ausnahme bilde-
te Bernd Hansen. Die Stellver-
treter des neuen Bürgermeis-
ters sind Ernst Werner Jacobs
(CDU) und Stefan Schröder
(CDU). Dem neuen Gemeinde-
rat gehören neben Sigrid
Brandt auch ihr Parteikollege
Reimer Bolle sowie Maria
Evers und Kerstin Schumacher
(beide SPD) nicht mehr an.

Bernd Hansen
ist neuer Bür-
germeister.

Radio-Lehrgang für
Vater und Sohn

Heide (vh) Wenn Vater und
Sohn gemeinsam eine Radiosen-
dung machen, könnte es lustig,
ernsthaft, kunterbunt und vie-
les mehr werden – und auch
für Töchter und Mütter interes-
sant sein zu hören. In einem
kostenlosen Radio-Lehrgang
des Offenen Kanals Westküste
am 22. und 23. Juni sollen die
kleinen und großen Männer
selbst zum Mikrofon greifen, In-
terviews machen, das Misch-
pult bedienen, digital schneiden,
kurzum: selbst Radio machen.

Anmeldungen bis Montag,
17. Juni, unter � 0481/3333
oder per E-Mail an info@ok-
westkueste.de.

Konstituierende
Sitzungen

In der kommenden Woche ste-
hen im Amt Heider Umland
weitere konstituierende Sitzun-
gen an, in denen die Gremien
unter anderem den Bürgermeis-
ter wählen und die Ausschüsse
besetzen. Nach Hemmingstedt
und Lohe-Rickelshof folgen
� Weddingstedt, wo die Ge-
meindevertreter am Mittwoch,
19. Juni, um 19.30 Uhr im
Kirchspielskrug Speck an der
Dorfstraße 3 zusammenkom-
men und
� Ostrohe – Die Gemeinde-
vertretung trifft sich am Don-
nerstag, 20. Juni, um 19.30 Uhr
in der Gaststätte Pohns zur ers-
ten Sitzung.


